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tıgen Platz der Rezeptionsgeschichte, VOTL allem Jüdıschen Quellen eıt des zweıten
Tempels (S 409)

Der Glaube, ass genannte Schutzengel Indıyiduen der Natıonen beschützen,
begleıten und für SIE Fürbitte be1 höher gestellten (Gjottheıiten einlegen, kennt eIne lange
Tradıtionsgeschichte, schon seı1t der Antıke, und ist besonders aktuell In der firühen
Christenheit und dem rabbınıschen Judentum.

Tre1 Artıkel versuchen dann sukzessive eiınen Überblick verschaffen über dıe
verschiedenen Bılder und Funktionen, welche ıe Fıgur des Bösen der der gefallenen
Engel 1mM frühen Judentum und der siıch bıldenden chrıistlichen L.ıteratur einschlıeli-
ıch iıhrer hıterarıschen Basıs der hebräischen Bıbel charakterısıeren.

Um dıe fundamentale Relevanz der Konzepte und Ideen dıe spätere Entwicklung
unterstreichen, wiırd 1Im sechsten und s1ehten e1l (VI und VII) dıe Aufmerksamkeıt

auf verschiledenste Momente der Jüdıschen, iıslamıschen und christlıchen Rezeptionsge-
schichte in Kunst und relıg1öser Praxıs bıs hıneın in dıe Gegenwart SCZUOLCH (S 499-714).

Es sınd dies Studıien den Qumranrollen, dem Werk VON Flavıus Josephus, Pseudo-
Phılo, den Jüdıschen bıblıschen Übersetzungen, dem uch der Jubiläen, den Magıschen
Papyrı und der rabbinıschen Liıteratur.

Dıie Angelologıe Islam und islamıscher L.ıteratur betont VOT allem, Aass nıchts
geWuUuSsSt noch getan werden kann ohne das Mıtwirken der Engel

7 wel Studıen konzentrieren sıch dann auf dıe frühchristlichen Grabinschriften und
dıe Engel In der orthodoxen relıg1ösen Praxıs und Kunst, bevor eın letzter Artıkel das
oroße Comeback der Engel dıe Wende des drıtten Jahrtausends thematısıert.

Dieses Werk vereınt eın breıtes Spektrum VOoNn Studıen Thema der Engel und
stellt nıcht zuletzt uch eınen wertvollen Beıtrag interrel1g1ösen und interkonfes-
s1onellen Dıalog dar. Zudem nthält jede Studıe ıne ausgjlebige Bıblıographie, Wdas für
eiıne welıtere Vertiefung hılfreich und nutzbringend ist. Sr. Agnes Wıllı

Matthıas Köckert, Dıie Zehn Gebote (bsr München Beck 2007, SBN R
406-53630-4

Einführend werden dıe Zehn Gebote als rbe und Bestandteil unNnseTeT Kultur
betrachtet, S1IE in Bıldender Kunst (z.B Cranachs (Gemälde das Wıttenberger
Rathaus, und Lıteratur (ZB Thomas Mann, Das Gesetz) hren Nıederschlag
fanden, ber uch als Vorbild Pervertierungen dienten. Nach Erläuterung des Begrıffs
„Zehn Gebote Dekalog“ geht auf dıie Präsentation des Dekalogs 1m Erzählkontext
des Exodusbuches SOWIE innerhalb der Moserede des eın und cdıe Besonderheıt
dieser Gebotsreihe 1im Rahmen alttestamentlicher (Gjesetzestexte und 1m Vergleıch
altorientalıschen Rechtssammlungen. Dıiıe Erläuterung der Varıanten In der /ählung der
Zehn Worte 1M Judentum und den christlichen Konfessionen mündet in ıne
Darlegung Von Aufbau und Komposiıtıon der beıden assungen des eckalogs In Hx und

‚„Eıne Kurzbiographie des Dekalogs”“ skı771ert dıe möglıche Entstehungsgeschichte
der beıden Texte en! des Bandes S 44-84) steht e1In! Auslegung der Worte, dıe
ıhren ursprünglıchen 1nnn und ihre hıstorısche Bedeutung erhellt und dabe1 uch vertieft
auf ıhre Entstehung und redaktionsgeschichtliche Fragen eingeht. Das Schwergewicht
hegt dabe1 auftf der Präambe!l und den auf Gott bezogenen Geboten, einschhıießlich des
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Sabbatgebotes. DiIie Auslegungs- und Wiırkungsgeschichte wırd 1mM Blıck auf den
Jüdıschen Bereıich (beginnend mıiıt den Samarıtanern), Neues J1 estament und Ite Kırche
SOWIEe den Koran entfaltet. Eın eigener Abschnuitt 1st Luthers Wahrnehmung gewıdmet,
der den Dekalog gew1ssermalen wıieder entdeckte. IJIDen Abschluss bıldet eın Epılog
Wiırkung des Dekalogs auf Menschenrechte und -pflichten. Eın kurzes Verzeıichnis
aktueller exegetischer Lıteratur SOWIE ıne Synopse der beıden Dekalogfassungen 1mM
Rückdeckel runden dıesen sehr empfehlenswerten and ab, der kompakt, allgemeın
verständlıch und doch tıefgreiıfend über diesen wichtigen theologıschen Gegenstand
informIiert.

ann Maıer, udentum. Studium Relıgi1onen (ULB Göttingen anden-
oecC uprecht 2007. ISBN OR STLTEREG
ann Maıer. udentum Reader. Studium Reliıgionen (UIB Göttingen:
Vandenhoeck uprecht 2007, SBN OFREZENTS2L2017727

Im Rahmen dieser Reıhe, dıe wıissenschaftlıch fundierte Eınführungen Relıgionen
hefern Will, ist Maılers erklärtes Zael; innerhalb des pluralıstıschen Judentums (0)]U802185

g12 die durchlaufenden Gemeimnsamkeıten aufzuze1igen. Einleitend bletet eiınen knappen
Einblick in dıe Geschichte der Judaıistık SOWIE ıne Begriffsklärung der (Selbst)Be-
zeichnungen und Zugehörigkeıtskriterien des Judentums. Es folgen dre1 große Abschnit-

Der erste, .„Dıe geglaubte Geschichte In der Jüdiıschen Relıgion“ (S 21- wıdmet
sıch der bıblıschen Darstellung der Geschichte des ottesvolkes Israel. Hıer bezieht
die Jüdiısche Rezeption e1n, eIWwW: WE 1im Rahmen der Urgeschichte der enes1is Jüd1-
sche Zeıitrechnung, Gottesbezeichnungen und die <sieben noachıdischen Gebote erläutert
der dıie Verengung des heilsgeschichtliıchen Verlaufs VON Sem über Isaak Jakob auf-
ze1gt und schheßlich dıe Kultgründung durch Mose S1inal hervorhebht. DIe rtwäh-
lungsverpflichtung sraels durch und auf dıe Torah steht 1er 1mM Mittelpunkt. zieht die
Linıe der bıblıschen Geschichtsdarstellungen Von der Landnahme über das x1l bıs in dıe
Makkabäerzeıt dus mıt einem Ausblick auf das danıelische Vier-Reiche Schema und dıe
Mess1aserwartung. .„Jüdısche Relıgion In der erlehbten Geschichte*‘ 63-185) bıldet den
Schwerpunkt des Buches. schıildert die wechselvolle Geschichte Israels der Juden in
s1ieben Abschnitten: Von den Anfängen bıs den Dıadochen, VON den Dıadochen bıs

(hıer charakterısıiert trühjüdısche Rıchtungen wI1e Essener, Pharısäer eic. nach
den Zeugnissen des Josephus und des NT), dıe formatıve Periode des rabbinıschen
Judentums (70-632 Chr.); V  — der arabıschen Expansıon bıs Z4710E Vertreibung Aaus

Spanıen Chr)),; Von 149) bıs Aufklärung, Jüdısche Relıgion se1it der
Aufklärung SOWIE ıne Schlussbetrachtung Zionismus. spitzt dıesen UÜberblick
auf dıe Geschichte der Jüdıschen Relıgion Anfang steht dıe Entwicklung hın
Ausbildung einer Elıterelig10n in ex1ilisch-nachexilischer Zeıt: VON der dUus das bıblısche
eschichtsbild SallZ Israe] entworfen worden sSe1 Den Gegensatz zwıschen
„Elıtereligion““ und „Volksreligion““ verfolgt ın den anschließenden Epochen. Eın
welıterer roter Faden der Darlegung ist dıe Entstehung rel1ıg1ösen Schrifttums und dıe
Ausbildung VOoNn Liturgie(n) elnerseıits SOWIE dıe Dıfferenzierungen ıIn Grupplierungen
andererseıts. Schluss steht dıe .„Praktıizıerte Relıgion“ >  n hıer gewährt
kurze Einblicke In die Heılıgung des Lebens (ZB Reıiheıtsgebote), In Famılıenleben,


